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Ein Leserbrief 

 

 

 

 

 

 

Hallo Herr Stern, 

meine Buchverwaltung mit Mahnung läuft jetzt, wie ich es 
wollte. Mein Fehler war, ich habe zu viel im Internet gesucht, 
anstatt in Ihrem Buch nachzuschlagen. 

Nachdem ich mich mehr mit Ihrem Buch beschäftigt habe, 
konnte ich meine Fehler schnell beseitigen. Ich habe vor dem 
Kauf des Buches lange in einer hiesigen Buchhandlung in diver-
sen Access-Büchern gelesen. Bei keinem hatte ich den Eindruck, 
dass es mir richtig weiterhilft. Ganz zum Schluss habe ich dann 
noch Ihr Buch entdeckt und spontan gekauft. 

Jetzt, nachdem ich das Buch schon genauer kenne, muss ich sa-
gen: »Volltreffer.« Vielen Dank noch mal. 

Helmut Ebeling 
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Warum ist Access anders? 
Haben Sie Access auf Ihrem Rechner? Bestimmt!  

Haben Sie Access schon einmal gestartet? Bestimmt!  

Konnten Sie etwas damit anfangen? Höchstwahrscheinlich nicht! 

Sehen Sie – und genau darum habe ich dieses Buch geschrieben: weil ich es furchtbar schade 
finde, dass diese wunderbare Software ungenutzt auf so vielen Rechnern herumliegt. 

Warum ist das so? Wenn Sie Word, PowerPoint oder Excel starten, können Sie sofort auch 
ohne Übung etwas damit anfangen – nämlich einen Text schreiben, eine Grafik erstellen bzw. 
etwas berechnen. Wenn Sie dagegen Access starten, können Sie damit erst einmal gar nichts 
anfangen. Schreiben, zeichnen und rechnen kann jeder.  

Bei Access geht es aber um mehr. Access ist eine Datenbank, die Tabellen verwendet, um 
Daten zu verwalten. Da stellt sich als Erstes die Frage: Welche Tabellen brauche ich denn? 
Beim Nachdenken darüber müssen Sie erst mal einen Schritt zurückgehen und überlegen: 
Welche Daten will ich denn überhaupt verwalten? Und beim Nachdenken darüber wiederum 
müssen Sie noch einmal einen Schritt zurückgehen und überlegen: Welche Problematik will 
ich denn eigentlich mit Access bearbeiten? 

Damit sind Sie mittendrin in einer sogenannten »Systemanalyse« – einer Tätigkeit, die be-
stimmte Fertigkeiten voraussetzt, bei der Sie bestimmte Methoden brauchen und eventuell 
Softwaretools benutzen. Sie können also im Gegensatz zu Word, PowerPoint und Excel nicht 
sofort loslegen. Und das ist genau die große Hemmschwelle beim Einsatz von Access. 



Was habe ich mit Ihnen vor? 
Mit diesem Buch möchte Ihnen helfen, diese Hemmschwelle zu überwinden. 

Dazu habe ich einen relativ bequemen Weg zum Ziel vorbereitet, auf dem ich Sie mitnehmen 
möchte. Es wird manchmal so aussehen, als wäre eine Abkürzung schneller, und Sie werden 
geneigt sein, einige Seiten oder Kapitel zu überblättern. Bitte tun Sie das nicht! Bei dem, was 
ich Ihnen hier zeigen will, kommt es auf große Genauigkeit im Detail an. Wenn Sie also von 
meinem vorgezeichneten Weg abweichen, kann es passieren, dass Sie ganz woanders im Nir-
wana landen.  

Das Gebiet, das ich Ihnen hier nahebringen möchte, ist sehr umfangreich und zum Teil ziem-
lich schwierig zu verstehen. Klassischerweise müsste ich Baustein für Baustein die Grundla-
gen erklären und das Ganze dann am Ende zu einer Datenbankanwendung zusammenbauen. 
Nach meiner Erfahrung verliere ich auf diesem Weg aber den größten Teil der Zuhörer bzw. 
Leser, weil das Ziel nicht bekannt ist und aus den einzelnen Bausteinen auch nicht erahnt 
werden kann. Das ist so, als würden Sie ein Haus bauen wollen und sich daher lange Vorträge 
über die verschiedenen Arten von Mauersteinen und Dachziegeln anhören müssen. Nein – 
Sie wollen erst einmal ein Musterhaus besichtigen! 

So will ich es auch in diesem Buch machen. 

 

Abbildung 1:  Das ist der Weg, den ich gemeinsam mit Ihnen gehen will! 

In Kapitel 1 fliegen wir über alle Probleme hinweg gleich vom Start bis ans Ziel und  
sehen uns gemeinsam eine fertige Datenbankanwendung an. Ich hoffe, dass Sie ihre Nütz-
lichkeit erkennen und danach motiviert sind, einige Anstrengungen auf sich zu nehmen, um 
selbst solche Anwendungen entwickeln zu können.  

In Kapitel 2 gehen wir noch einmal ganz zurück an den Start und legen erste, einfache Grund-
lagen dafür, den Weg zum Ziel selbst gehen zu können. 



In Kapitel 3 schaffen Sie den Weg zum Ziel schon fast aus eigener Kraft. Sie lernen, einfache 
Access-Formulare selbst zu entwickeln. Mit diesem Kapitel bekommen Sie auch eine Ahnung 
davon, was man alles an theoretischen Grundlagen und praktischen Fähigkeiten braucht, um 
Datenbankanwendungen zu entwickeln. 

Darum begeben wir uns mit Kapitel 4 erneut zurück an den Start und legen zusammen mit 
den Kapiteln 5, 6, 7 und 8 erst einmal eine breite Basis für den erneuten Start zum Ziel: die 
Entwicklung von Datenbankanwendungen. Da Sie in den Kapiteln 1 und 3 schon einmal am 
Ziel gewesen sind, wissen Sie jetzt, warum die hier erläuterten Themen so wichtig sind. 

In den Kapiteln 9 und 10 möchte ich Sie dann befähigen, das Ziel aus eigener Kraft zu errei-
chen. Sie sind anschließend in der Lage, selbst Datenbankanwendungen zu entwickeln. 

Wer sollte dieses Buch kaufen? 
Ganz vorn auf dem Buchtitel steht: »Datenbanken verstehen, entwerfen und entwickeln« – 
also nicht nur »Datenbanken benutzen«! Als Zielgruppe für dieses Buch sehe ich daher 

• Schüler und Studenten, die etwas über die Entwicklung von Datenbankanwendungen ler-
nen wollen, 

• kleine Unternehmen, Handwerksbetriebe und Vereine, die ihre Daten bisher mit Bleistift 
und Papier oder aber maximal mit Excel verwalten, 

• Mitarbeiter größerer Unternehmen, die mit der Funktionalität der »großen Unterneh-
menssoftware« nicht ganz zufrieden sind und sich eine eigene Datenbank anlegen wollen, 
und 

• Softwareentwickler, die sich bisher nicht an Access-Anwendungen herangetraut haben. 

Für die meisten Zwecke gibt es fix und fertige (Branchen-)Software – zum Teil sogar sehr 
preisgünstig auf dem Sharewaremarkt. Eine »selbst gestrickte« Anwendung hat aber mindes-
tens zwei schwergewichtige Vorteile: 

• Sie können sie 100%ig auf Ihre eigenen Bedürfnisse zuschneiden. Branchensoftware hat 
immer das Problem, dass sie für den »allgemeinen Friseursalon«, für den »allgemeinen 
Tennisklub« usw. entwickelt wurde. Infolgedessen werden Ihnen einerseits Funktionen 
fehlen, die Sie benötigen – andererseits gibt es eine Reihe von überflüssigen Dingen, die 
Sie nicht brauchen, die Sie aber in der Arbeit mit der Software eher behindern. 

• Sie sind bezüglich Updates, Fehlerbehebung und Funktionserweiterung nicht von einem 
Hersteller abhängig, sondern können das alles selbst erledigen.  

Die Entwicklung einer Datenbankanwendung erfordert nämlich viel detailliertes Know-how 
über die Abläufe im Betrieb oder im Verein, d. h., Sie müssen wissen,  

• welche Objekte von Bedeutung sind (Kunden, Aufträge, Mitarbeiter, Fahrzeuge usw. oder 
Mitglieder, Trainer, Wettkämpfe …), 

• wie diese Objekte zusammenhängen (»Kunden erteilen Aufträge«, »Autoren schreiben 
Bücher«, »Mitglieder nehmen an Wettkämpfen teil« …) und 

• welche Eigenschaften diese Objekte haben (Name, Datum, Preis, Menge …). 

Dieses Wissen lässt sich nicht so schnell erwerben – es wird meist in jahrelanger Tätigkeit in 
der entsprechenden Umgebung gesammelt. Im Gegensatz dazu lässt sich das EDV-Wissen, 
das für die Entwicklung einer Datenbankanwendung erforderlich ist, relativ schnell erlernen. 
Ich will Ihnen dazu eine kurze Geschichte erzählen: 



Ich lasse meine Studenten Datenbankanwendungen entwickeln für Gebiete, auf denen sie 
schon selbst Erfahrungen gesammelt haben. Dabei war einmal eine Studentin, deren Vater 
einen Bauernhof mit Viehzucht hatte. Sie entwickelte in der Informatikvorlesung eine Daten-
bankanwendung, in der es darum ging festzuhalten, welche Kuh von wann bis wann in wel-
chem Stall war und wann welches Futter bekommen hatte. Das war gerade zu der Zeit der 
großen BSE-Krise. Nun hatte diese Studentin zufällig auch noch einen Bekannten, der in der 
Softwareentwicklung arbeitete – der aber natürlich keine Ahnung davon hatte, wie es auf ei-
nem Bauernhof zuging. Er erkannte jedoch sehr schnell das große Potenzial dieser Daten-
bankanwendung und seine Firma kaufte sie meiner Studentin ab, um sie professionell weiter-
zuentwickeln. Der Erlös reichte meiner Studentin für die Anschaffung eines gebrauchten 
Kleinwagens. 

Erkennen Sie, was ich meine? Wenn Sie gut Bescheid wissen in einer Firma, einem Verein 
oder irgendeiner anderen Organisation, in der Menschen zusammenarbeiten, und bisher 
noch nie auf den Gedanken gekommen sind, dieses Wissen in eine Datenbankanwendung 
umzusetzen, dann sollten Sie es jetzt vielleicht tun! Es gibt sehr viele potenzielle Kunden, die 
nur darauf warten! 

Die Chance, damit erfolgreich zu sein, ist seit Access 2007 noch einmal gestiegen: Microsoft 
verteilt nämlich seitdem die sogenannte Access Runtime kostenlos. Das ist eine Software, die 
es ermöglicht, dass auch Menschen, die gar kein Access auf ihrem Rechner installiert haben, 
trotzdem Access-Anwendungen benutzen können. 

 

 
Gehen Sie dazu einmal auf die Webseite www.microsoft.com/downloads und geben Sie dort 
den Suchbegriff »Access Runtime« ein. Sie erhalten mehrere Treffer für die verschiedenen 
Access-Versionen. 

Ich wünsche Ihnen daher nicht nur viel Lesevergnügen mit diesem Buch, sondern anschlie-
ßend auch wirtschaftlichen Erfolg, der sich für Sie in Euro und Cent auszahlt! 

Meine Devise beim Schreiben dieses Buchs war: 

 
»So eine Arbeit wird eigentlich nie fertig, man muss sie für fertig erklären, wenn man nach 
Zeit und Umständen das Möglichste getan hat.« 

(J. W. v. Goethe, Italienische Reise, Caserta, 16.3.1787) 

 

Andreas Stern 
Rastede, im März 2019 

  



•

•

•

•

 

 

 
 
  



 
 
 



Kapitel 1 

Ein Blick hinter die Kulissen 

In diesem Kapitel .................................................................................................................... 22 
Technische Voraussetzungen ..................................................................................................... 22 
Ist Access eine Datenbank?  ....................................................................................................... 23 
Formulare benutzen ................................................................................................................ 29 
Tabellen, Felder und Primärschlüssel .......................................................................................... 42 
Beziehungen und Fremdschlüssel ............................................................................................... 50 
Formulare entwerfen ............................................................................................................... 54 
VBA – ganz kurz ...................................................................................................................... 65 
Was ist wichtig?  ..................................................................................................................... 68 

Abbildung 1.1: Das Kapitel 1, »Ein Blick hinter die Kulissen«. 



In diesem Kapitel 
… beginnen wir mit dem Ende: Ich stelle Ihnen eine fertige Datenbankanwendung vor, und 
wir schauen uns einmal an, wie das Ganze funktioniert. Das hat einen großen Vorteil: Sie 
wissen dann, wo wir hinwollen, und gewinnen hoffentlich die Überzeugung, dass es sich 
lohnt, in den folgenden Kapiteln für dieses Ziel einige Mühen auf sich zu nehmen. 

Technische Voraussetzungen 
Damit Sie die in diesem Kapitel beschriebenen Aktionen auf Ihrem Computer nachvollzie-
hen können, sind einige technische Voraussetzungen erforderlich. 

Zunächst einmal brauchen Sie Access auf Ihrem Computer. Welche Version? Nun – ich ha-
be die Beispiele mit der Version 2010 erstellt, sie lassen sich aber auch mit den Access-
Versionen 2007, 2013, 2016 und 2019 öffnen. Daher sollte alles funktionieren, wenn Sie mit 
einer dieser fünf Versionen arbeiten. 

Jetzt kommt aber etwas sehr Wichtiges: 

 

 
Diese Bibliotheken befinden sich schon auf Ihrem Computer – Access hat aber unter Um-
ständen noch nicht den Befehl bekommen, sie auch zu benutzen. 

Um diesen Befehl zu erteilen, gehen Sie bitte folgendermaßen vor: 

1. Öffnen Sie die Datenbank, mit der Sie arbeiten wollen – z. B. Verein –, entweder durch 
Doppelklick auf die Datei im Explorer oder durch Starten von Access und Aufrufen des 
Befehls Öffnen auf der Registerkarte Datei (bzw. im Menü der Schaltfläche Office von 
Access 2007). 

 

 
2. Öffnen Sie den Visual Basic-Editor mit der Tastenkombination + .  

3. Rufen Sie im Visual Basic-Editor den Menübefehl Extras/Verweise auf.  

Das Dialogfeld, das sich jetzt öffnet, muss genau so aussehen, wie in Abbildung 1.2 darge-
stellt. Das bedeutet, es müssen genau die gleichen Einträge in der Liste der Verweise akti-
viert (d. h. mit einem Häkchen versehen) sein, und zwar auch in der gleichen Reihenfolge 
wie in Abbildung 1.2. Eventuell ist einer der erforderlichen Einträge bei Ihnen nicht akti-
viert. Dann suchen Sie diesen Eintrag bitte in der Liste, aktivieren ihn durch einen Maus-
klick in das Kontrollkästchen links daneben und klicken auf die Schaltfläche OK. Dadurch 
wird der neu aktivierte Eintrag in den oberen Teil der Liste verschoben – aber noch nicht an 
die richtige Stelle. Dazu öffnen Sie bitte das Dialogfeld Verweise erneut, klicken einmal auf 
den neu aktivierten Eintrag und benutzen dann die Pfeile rechts neben der Liste, um den 



Eintrag so zu verschieben, wie in Abbildung 1.2 dargestellt. So muss das Dialogfeld Ver-
weise bei Ihnen aussehen, wenn Sie Access 2016/19 benutzen (in Access 2007, 2010 und 
2013 stehen dort statt der Versionsnummer 16.0 bei drei Einträgen die Versionsnummern 
12.0, 14.0 bzw. 15.0). 

 

Abbildung 1.2: Das Dialogfeld Verweise in Access 2016/19 

 

Ist Access eine Datenbank? 
Bevor wir uns mit der Beispieldatenbank beschäftigen, wollen wir uns die zentrale Frage 
stellen: Eine Datenbank – was ist das überhaupt? Leider ist es so, dass der Begriff »Daten-
bank« von verschiedenen Leuten in ganz unterschiedlichem Sinne benutzt wird. Um hier 
Klarheit zu schaffen, schauen Sie sich bitte Abbildung 1.3 an. Sie sehen dort schematisch 
dargestellt den Aufbau einer Datenbankanwendung. Die Daten selbst befinden sich in Ta-
bellen – das werden wir uns weiter unten in diesem Kapitel noch genauer anschauen. 

Der Inhalt dieser Tabellen muss verwaltet werden: Es müssen neue Daten an den richtigen 
Stellen eingefügt werden, vorhandene Daten müssen gegebenenfalls geändert werden, und 
ab und zu müssen auch überflüssig gewordene Daten gelöscht werden. All das wird von ei-
ner speziellen Software erledigt: dem sogenannten Datenbankmanagementsystem (DBMS, 
engl. Data Base Management System). Das DBMS arbeitet jedoch für den Benutzer unsicht-
bar. Er (oder sie ;-)) benötigt eine grafische Benutzeroberfläche (engl. Graphical User Inter-
face, GUI). 



 

Abbildung 1.3: Die Komponenten einer Datenbankanwendung. 

Damit sind die uns allen wohlbekannten Fenster mit Eingabefeldern, Schaltflächen (engl. 
Buttons), Symbolleisten usw. gemeint. 

In einer »richtigen, großen« Unternehmensanwendung ist das so: Das DBMS läuft auf ei-
nem eigenen Gerät – dem Datenbankserver – und wird dort vom Datenbank-Administrator 
verwaltet. Er führt die eventuell notwendigen Korrekturen an der Tabellenstruktur der Da-
tenbank aus, startet das System nach einem Absturz neu, installiert Updates, macht Siche-
rungen (engl. Backups) der Daten usw. 

Über das Netzwerk (engl. Local Area Network, LAN) des Unternehmens sind mehr oder 
weniger viele Computer (engl. Clients) der Mitarbeiter angeschlossen. Auf ihnen läuft eine 
weitere Software, die den Benutzern das bereits erwähnte GUI zur Verfügung stellt. Damit 
können die Benutzer die Daten bearbeiten. 

Was bedeutet der letzte Satz: »Die Benutzer können die Daten bearbeiten.« eigentlich genau? 

Nehmen wir einmal an, es gibt eine Tabelle mit Kundendaten, und nun will ein Benutzer eine 
Kundenadresse ändern. Er öffnet ein bestimmtes Fenster seiner Clientanwendung (= GUI) 
und sucht sich den zu bearbeitenden Kunden heraus. Dazu fordert die Clientanwendung die 
entsprechenden Daten beim DBMS an. Das kann bedeuten, dass einfach pauschal alle Kun-
dendaten aus der Kundentabelle herausgelesen und an die Clientanwendung übermittelt 
werden. Das kann aber auch bedeuten, dass der Benutzer in seiner Clientanwendung be-
stimmte Auswahlkriterien eingibt (z. B. »alle Hamburger Kunden« oder »alle Kunden, die 
noch offene Rechnungen haben« oder »Hartmut Meier aus 28195 Bremen, Martinistr. 111«) 
und dass nur solche Kundendaten übermittelt werden, die diese Kriterien erfüllen. 

Bei diesem ganzen Prozess kommunizieren also das DBMS und die Clientanwendung über 
das LAN miteinander. Reden sie dabei eine bestimmte Sprache? Ja, so seltsam es klingt, das 
ist tatsächlich der Fall. Diese Sprache heißt SQL (engl. Structured Query Language), und 
wir werden uns damit in einem späteren Kapitel noch näher beschäftigen. 

Hier nur so viel: SQL besteht aus einzelnen Befehlen, die das DBMS anweisen, bestimmte 
Aktionen auszuführen – z. B.: 

SELECT kun_name FROM tblKunde WHERE kun_anschrift LIKE "Bremen" 



Wie Sie sehen, ist das einfaches Englisch, das man auch ohne Kenntnisse der SQL-Sprache 
verstehen kann: Der obige Befehl sucht die Namen aller Bremer Kunden aus der Tabelle 
tblKunde heraus. 

Hat der Benutzer die Daten dann mit seiner Clientanwendung bearbeitet (weil sich  
z. B. die Telefonnummer des Kunden geändert hat), geht etwa ein solcher SQL-Befehl an das 
DBMS: 

UPDATE tblKunde SET kun_telefon="(0421) 11 22 33" WHERE kun_id=1423 

Also: Eine Datenbankanwendung besteht aus 

• den eigentlichen Daten, die in Tabellen abgelegt werden, 

• dem DBMS, das diese Daten verwaltet, und 

• einer grafischen Benutzeroberfläche (GUI), mit deren Hilfe die Benutzer die Daten bear-
beiten. 

Und jetzt ist es wie gesagt leider so, dass wahlweise eine dieser drei Komponenten  
oder Kombinationen daraus als »Datenbank« bezeichnet werden. Eine Datenbank kann also 
sein: 

• der reine Datenbestand (»Wir haben jetzt eine europaweite Verbrecherdatenbank.«), 

• das DBMS (»Wir haben eine Datenbank von Microsoft gekauft.«), 

• der Datenbestand und das DBMS zusammen (»Herr Meier administriert unsere Unter-
nehmensdatenbank.«) oder 

• der Datenbestand, das DBMS und das GUI zusammen (»Die Kollegen sind sehr zufrie-
den mit der neuen Gefahrgutdatenbank.«). 

Eine Festlegung darüber, was denn nun »richtig« ist, gibt es nicht. Sie sollten daher beim 
Thema »Datenbanken« immer hinterfragen, was im konkreten Einzelfall damit gemeint ist. 
Ich persönlich bevorzuge den Begriff Datenbank als Zusammenfassung für den Datenbe-
stand und das DBMS, das diesen verwaltet. Kommt eine Clientanwendung hinzu, so nenne 
ich das Ganze Datenbankanwendung. 

Und was ist dann Access? Eine Datenbank? 

Access ist ein Softwarewerkzeug (engl. Tool) zur Erstellung von Datenbankanwendungen 
im oben genannten Sinne. Access enthält zum einen das DBMS (Microsoft Jet Engine), das 
die in separaten Dateien mit der Erweiterung .accdb hinterlegten Daten verwaltet. Es enthält 
jedoch auch Werkzeuge zum Erstellen der grafischen Benutzeroberfläche mit entsprechen-
den Fenstern zum Bearbeiten der Daten. Der Programmcode für diese grafische Benutzer-
oberfläche ist ebenfalls in den .accdb-Dateien enthalten. 

Damit ist Access also wesentlich komplizierter als Word, Excel und PowerPoint. Diese drei 
Programme ermöglichen es Ihnen, Texte, Tabellen und Präsentationen zu bearbeiten, die in 
.docx-, .xlsx- bzw. .pptx-Dateien abgelegt sind. Mit einem Doppelklick auf eine solche Datei 
im Explorer weisen Sie Windows an, die damit verknüpfte Anwendung zu starten, den In-
halt der Datei zu laden und ihn zur Bearbeitung auf dem Bildschirm darzustellen. 

Bei einem Doppelklick auf eine Access-Datei mit der Endung .accdb passiert dagegen mehr: 

1. Das in Access enthaltene DBMS (MS Jet Engine) wird gestartet und wartet anschließend 
auf Befehle zur Bearbeitung der in der Access-Datei enthaltenen Daten. 



2. Der in der Access-Datei enthaltene Programmcode der grafischen Benutzeroberfläche 
wird geladen und ausgeführt, d. h., entsprechende Fenster zur Bearbeitung von Daten 
erscheinen auf dem Bildschirm. 

Darüber hinaus enthält Access Softwarekomponenten, die es Ihnen ermöglichen,  

• Programmcode für grafische Benutzeroberflächen zu entwickeln, d. h. Fenster zur Da-
tenbearbeitung (Formulare genannt) zu entwerfen, sowie 

• das DBMS zu administrieren, d. h. Tabellen anzulegen, zu ändern, zu löschen und mit-
einander zu verknüpfen (Beziehungen). 

Das wird alles zusammen auch Entwicklungsumgebung genannt. Damit funktioniert Access 
so, wie in Abbildung 1.4 dargestellt: 

 

Abbildung 1.4: Access ist ein Werkzeug zur Erstellung von Datenbankanwendungen. 

Wenn Sie noch keine Erfahrungen mit Access haben, wird Ihnen das eben Gesagte  
sicher noch etwas unverständlich erscheinen. Aber dafür ist dieses Kapitel ja auch  
gedacht: Wir wollen uns die ganze Theorie nun mal praktisch anschauen! 

Access ohne Access? 

Vorher kommt aber noch eine kurze Erläuterung zu einer besonderen »Variante« von Access. 
Mit der Version 2007 hat Microsoft nämlich die sogenannte Runtime-Version freigegeben, 
d. h., diese kann nun kostenlos heruntergeladen und benutzt werden. Da sich die Adressen 
von Webseiten viel zu schnell ändern, ergibt es keinen Sinn, hier die konkrete Downloada-
dresse anzugeben. Tippen Sie einfach in einer Internetsuchmaschine »download access run-
time« ein, und Sie werden ruck, zuck an der richtigen Stelle sein. 

Das können Sie sich so vorstellen wie bei den bereits seit Langem bekannten Viewern für 
Word, Excel und PowerPoint: Damit können Benutzer sich Word-, Excel- bzw. PowerPoint-



Dateien anschauen, ohne die entsprechende Software auf ihrem Computer installiert zu ha-
ben. Die Dateien können mit den Viewern nicht bearbeitet werden.  

Bitte verwechseln Sie das aber nicht mit einem Schutz Ihrer Dateien vor Bearbeitung oder 
Verfälschung. Wer Word, Excel oder PowerPoint auf seinem Computer hat, kann Ihre Da-
tei natürlich öffnen und bearbeiten. Nur wer diese Software nicht hat, sondern lediglich den 
Viewer, kann sich Ihre Datei nur anschauen und sie nicht bearbeiten. 

Die Viewer befinden sich auf Ihrer Microsoft Office-Installations-CD. Sie können sie legal 
und kostenfrei weitergeben, damit andere, die kein Microsoft Office auf ihrem Computer 
haben, sich Ihre Word-, Excel- bzw. PowerPoint-Dateien anschauen können. 

Genauso funktioniert auch die Access Runtime: Wenn diese Software auf einem Computer 
installiert ist, können Datenbankanwendungen benutzt werden, ohne dass hierzu Access 
selbst installiert sein muss.  

Zitat von Microsofts Downloadseite (am 12.2.2019; Hervorhebungen von mir): 

»Microsoft Access 2016 bietet eine umfassende Plattform zur Entwicklung von 
Datenbankverwaltungslösungen mit benutzerfreundlichen Anpassungstools. 
Wenn keine Endbenutzeranpassung erforderlich ist …, können Sie diese Access 
2016-Lösungen verteilen, damit sie ohne eine vollständige Installation von Ac-
cess 2016 ausgeführt werden können. Dazu müssen Sie die Anwendung mit der 
Access 2016-Runtime verteilen … Sie müssen kein spezielles Produkt erwerben, 
um die Access 2016-Runtime verteilen zu können. Sie können sie kostenlos ver-
teilen oder auf diesen Download verweisen.« 

 

 
Wie die Access Runtime zu benutzen ist, erläutere ich im letzten Kapitel. 

Die Access-Anwendung 

Jetzt wollen wir uns aber – wie versprochen – eine fertige Access-Anwendung ansehen. Ich 
habe für dieses Buch drei komplette Beispielanwendungen entwickelt:  

• eine Firmenanwendung, mit der die Abarbeitung von Kundenaufträgen in einem mittel-
ständischen Unternehmen bzw. einem Handwerksbetrieb verwaltet werden kann, 

• eine Vereinsanwendung, mit der Mitglieder, Trainingszeiten und Wettkämpfe  
eines Sportvereins verwaltet werden können, und 

• eine Privatanwendung, mit der eine Sammlung (z. B. Bücher) und deren Ausleihe an Be-
kannte verwaltet werden kann. 

Für die Erläuterungen in diesem Kapitel verwende ich vorrangig die Vereinsanwendung. 
Beim Namen dieser Datei (z. B. Verein-v601.accdb) wird Ihnen auffallen, dass sich darin eine 
Versionsnummer befindet (z. B. »v601«). Das ist ein Grundprinzip bei der Softwareentwick-
lung, das ich Ihnen gleich hier wärmstens ans Herz legen möchte: Erreichte Zwischenstände 
bei der Entwicklung der Anwendung in separaten Dateien mit Versionsnummern sichern! 



Wie Sie sicherlich aus leidvoller Erfahrung wissen, geht am Computer immer irgendetwas 
schief, und das meiste läuft erst einmal nicht so, wie Sie es sich vorgestellt haben. Das gilt 
erst recht bei der Softwareentwicklung, denn dabei versuchen Sie ja besonders intensiv, den 
Computer zu bewegen, das zu tun, was Sie wollen. Jeder Programmierer – auch der erfah-
renste – macht aber Fehler,  

• die nur mit viel Aufwand gefunden und korrigiert werden können, 

• die im schlimmsten Fall zum Absturz des Computers und zum Verlust der entwickelten 
Anwendung führen. 

Dann ist derjenige gut dran, der sagen kann: »Macht nichts! Ich habe ja noch eine vorherige 
Version, die ich gespeichert habe, bevor ich den Fehler gemacht habe.« 

 

 
Bitte öffnen Sie jetzt die Anwendung Verein. 

 

 
Das kann durch einen Doppelklick mit der linken Maustaste auf den Dateinamen im Explo-
rer geschehen. Sollte das aber aus irgendeinem Grund nicht funktionieren, starten Sie zu-
nächst Access und klicken dann auf Datei/Öffnen (bzw. in Access 2007 auf die Office-
Schaltfläche und dann auf Öffnen). Die weitere Vorgehensweise ist Ihnen sicherlich aus an-
deren Office-Produkten bekannt. 

Jetzt kann schon das erste kleine Problem auftauchen: Im Allgemeinen erhalten Sie eine Si-
cherheitswarnung, und wenn Sie darauf nicht reagieren, wird die Datenbankanwendung 
nicht funktionieren. 

 

Abbildung 1.5: Wahrscheinlich bekommen Sie gleich zu Beginn der Arbeit mit der Beispielanwendung die-
se Sicherheitswarnung von Access zu Gesicht. 

In diesem Fall folgen Sie einfach den Anweisungen, die in dem Fenster Achtung! Was ist 
beim ersten Start dieser Anwendung zu tun? erscheinen. 

Innerhalb des Access-Fensters sehen Sie jetzt ein Fenster mit dem Titel Startformular. Am 
oberen Rand befindet sich das Menüband (Access 2007: die Multifunktionsleiste), und links 
sehen Sie den Navigationsbereich. Letzterer ist das »Steuerpult« von Access, von dem aus 
Sie alle weiteren Fenster erreichen, die Sie für die Anwendungsentwicklung benötigen. Wir 
wollen diese Bereiche zunächst nicht weiter beachten und uns nur mit dem Fenster Start-
formular beschäftigen. 



Formulare benutzen 
Das Fenster Startformular ist Bestandteil der weiter oben in diesem Kapitel beschriebenen 
grafischen Benutzeroberfläche (GUI). Diese Fenster werden in Access Formulare genannt 
(von engl. »form«). Das ist für den Access-Neuling immer etwas verwirrend, denn im deut-
schen Sprachgebrauch ist ein Formular ein Blatt Papier. Ausdrucke der Daten auf Papier 
heißen aber in Access Berichte (von engl. »report«).  

 

Abbildung 1.6: Das Startformular der Vereinsanwendung. 

Das Startformular bietet noch keine Möglichkeiten, irgendwelche Daten zu bearbeiten. Es 
enthält einige Schaltflächen (engl. »Buttons«), auf die Sie klicken und damit weitere Formu-
lare öffnen können. Tun Sie das ruhig einmal und beachten Sie dabei, dass Sie die sich öffnen-
den Formulare durch einen Klick auf die Schaltfläche rechts oben wieder schließen können. 

 

 
Wie Sie aus der Beschriftung der Schaltflächen unschwer erkennen können, geht es in der 
Beispielanwendung Vereinsdatenbank um Folgendes: 

• Es gibt Mitglieder im Verein, die Beiträge bezahlen. 

• Die Höhe des Beitrags richtet sich nach dem Mitgliedstyp (»Erwachsener«, »er- 
mäßigt« …). 

• Die Mitglieder können in einer Mannschaft sein. 



• Es gibt außerdem Trainer, die sowohl Einzelmitglieder als auch Mannschaften trainieren 
können. 

• Mitglieder können Trainingszeiten auf Plätzen reservieren.  

• Es finden Wettkämpfe statt, an denen Einzelmitglieder oder Mannschaften teilnehmen 
können. 

Bevor Sie dieses Kapitel weiter durcharbeiten, möchte ich Sie ausdrücklich ermuntern, ein-
mal etwas mit der Datenbankanwendung herumzuspielen. Tragen Sie einige Personen als 
Mitglieder ein, teilen Sie alle neu eingetragenen Mitglieder Mannschaften zu, reservieren Sie 
Trainingszeiten und nominieren Sie die Personen für Wettkämpfe. Dabei verändern Sie na-
türlich die Daten in der Datenbank. Im weiteren Verlauf dieses Kapitels nehme ich aber 
immer mal wieder Bezug auf die Version, die Sie sich heruntergeladen haben. Daher emp-
fehle ich Ihnen dringend, sich eine »Spielkopie« der Originaldatei anzulegen. Wenn Sie 
dann die von mir beschriebenen Aktionen nachvollziehen möchten, können Sie immer wie-
der auf diese Originaldatei zurückgreifen. Ansonsten haben Sie ja immer noch die Möglich-
keit, diese noch einmal herunterzuladen. 

Dies ist ein Buch für Anfänger. Daher sollte immer ganz genau beschrieben werden, was wie 
getan werden muss. Das würde aber zu endlosen Wiederholungen führen und das Buch um 
etliche Seiten dicker machen. Dann müsste es mehr kosten, und Sie hätten es nicht gekauft. ;-) 

Aber mal im Ernst: Die immer wiederkehrenden Standardaktionen erläutere ich nicht immer 
wieder. Diese sind in Anhang A, »Wichtige Standardaktionen durchführen«, beschrieben. 

 

Das Formular frmMitglieder 

So, jetzt wollen wir uns einmal das Formular frmMitglieder etwas genauer ansehen. Es ent-
hält viele Elemente, die wir später selbst erstellen wollen und die uns zeigen, wie praktisch 
die Arbeit mit einer Datenbankanwendung sein kann. 



 

Abbildung 1.7: Das Formular frmMitglieder enthält viele typische Elemente einer grafischen Benutzer-
oberfläche. 

Sie sehen links ein Listenfeld mit einer Liste der Mitglieder. Ein Mausklick in diese Liste 
führt dazu, dass die Daten des ausgewählten Mitglieds im rechten Teil des Formulars ange-
zeigt werden. Wenn Sie einmal in die Liste geklickt haben, können Sie sich anschließend 
auch mit den Tasten  und  in der Liste auf und ab bewegen. 

In der Mitte unten und rechts sehen Sie zwei sogenannte Unterformulare – zu erkennen da-
ran, dass deren Inhalt gegenüber dem übergeordneten Formular etwas »eingedrückt« zu 
sein scheint. Das Unterformular in der Mitte zeigt, welche Art von Mitgliedschaft von wann 
bis wann bestand. Die Datenfelder mit der kleinen Schaltfläche an ihrem rechten Rand hei-
ßen Kombinationsfelder. Nach dem Klick auf diese Schaltfläche öffnet sich eine Liste, aus 
der Sie per Mausklick einen Eintrag auswählen können. 

Versuchen Sie nun einmal, Herrn Hansen eine weitere Mitgliedschaft zuzuweisen. Vielleicht 
ist er seit Juni 2018 beitragsfrei. Sobald Sie anfangen, neue Daten einzugeben, erscheint 
links neben der mit Lö. (= Löschen) beschrifteten Schaltfläche das Symbol eines Sternchens. 
Das besagt, dass diese Daten bisher noch nicht in der Datenbank gespeichert wurden. 

 

 
Noch können Sie Ihre Eingaben jederzeit durch Drücken der Taste  rückgängig ma-
chen. Probieren Sie bitte auch das einmal aus. 

 



Das Speichern der eingegebenen Daten in der Datenbank erfolgt 

• entweder durch Mausklick auf das Sternchensymbol am linken Rand der Zeile, in der 
Sie die Daten eingegeben haben, oder 

• indem Sie die Einfügemarke per Maus oder Tastatur in eine andere Zeile bewegen. 

Letzteres ist besonders praktisch, wenn Sie viele neue Datenzeilen nacheinander einzugeben 
haben: Einfach in der nächsten Zeile weitertippen, und die Daten aus der Zeile, die Sie ge-
rade verlassen haben, sind gespeichert. 

Für das Löschen von Daten aus der Datenbank gibt es am linken Rand der Liste die bereits 
erwähnte Schaltfläche mit der Beschriftung Lö. Nach dem Klick auf diese Schaltfläche er-
scheint zunächst eine Warnung: »Wollen Sie die Mitgliedschaft wirklich löschen?«. Bestäti-
gen Sie das, so verschwinden die gelöschten Daten aus der Liste. 

Das Erscheinen dieser Warnung ist ein Merkmal guter Software. Der Benutzer sollte niemals 
in eine Falle gelockt werden (»Ätsch – weg ist weg!«). Das bedeutet, dass Sie als Entwickler 
immer bedenken müssen, dass der Benutzer Ihre Software unbeabsichtigt falsch bedienen 
könnte. Damit trotzdem nichts passiert, müssen Sie als Entwickler Vorsorge treffen – z. B. 
durch solche Warnungen. Wir werden noch öfter auf diesen Punkt zurückkommen, und Sie 
werden sehen, dass ein ganz erheblicher Teil des Aufwands bei der Softwareentwicklung in 
solche Vorsorgemaßnahmen fließt! 

Bitte klicken Sie noch einmal auf die Schaltfläche Lö. und beachten Sie in dem sich öffnen-
den Warnfenster ein kleines, aber wichtiges Detail: Die Schaltfläche Nein ist etwas stärker 
umrandet als die Schaltfläche Ja. Sie ist die sogenannte Standardschaltfläche, die benutzt 
wird, wenn Sie statt der Maus die Tastatur verwenden und die Taste  drücken. Wenn 
also der Benutzer auf Lö. klickt und dann in Unkenntnis dessen, was er tut, die -Taste 
drückt, ist immer noch nichts Schlimmes passiert. Damit haben wir einen weiteren Grund-
satz fürs Programmieren: Die Standardaktion in einem Dialogfeld sollte immer die unge-
fährlichere sein. 

Auf diese Weise muss sich der Benutzer also zweimal explizit fürs Löschen entscheiden: 
beim Klick auf die Schaltfläche und dann noch einmal durch die Auswahl von Ja. Wer hier 
beide Male falsch handelt, dem ist wohl wirklich nicht mehr zu helfen … 

Dieselben Erläuterungen wie für das mittlere Unterformular gelten auch für das rechte. Hier 
können Sie ebenfalls neue Daten eingeben und vorhandene ändern oder löschen. Einen 
kleinen Unterschied gibt es bei der Überschrift des rechten Unterformulars: Diese ist in 
Form einer Schaltfläche angelegt. Klicken Sie darauf, öffnet sich das Formular frmBeitrags-
saetze. Das hat wieder etwas mit Benutzerfreundlichkeit zu tun: Wenn Sie Beiträge in die 
Liste eintragen, möchten Sie vielleicht kontrollieren, ob auch der richtige Betrag gezahlt 
wurde. Damit Sie dafür nicht ins Startformular zurück müssen, gibt es diese Schaltfläche 
hier. Das bedeutet für Sie als zukünftigen Entwickler von Datenbankanwendungen: Sie 
müssen sich in die Lage des Benutzers versetzen, sich fragen, was er (oder sie ;-)) in dieser 
Situation wohl machen möchte, und dann entsprechende Möglichkeiten für ihn schaffen. 
Auch das ist ein wichtiger Grundsatz der Softwareentwicklung, auf den wir noch öfter zu-
rückkommen werden. 

Was fällt Ihnen noch an den beiden Unterformularen auf? Beide enthalten Angaben zu auf-
einanderfolgenden Zeiträumen. Diese Zeiträume sollten normalerweise nahtlos aneinander-
passen. Es sollte also keine Zeiträume undefinierter Mitgliedschaft oder ohne Beitragszah-
lung geben. Das könnte man natürlich softwaretechnisch durch eine entsprechende Pro-
grammierung lösen. Sowie ein Zeitraum ohne Mitgliedschaft oder ohne Beitrag entsteht, 



könnte der Benutzer darüber informiert werden. Das würde aber erheblichen Programmier-
aufwand erfordern, und ich habe das für diese Beispielanwendung mal gelassen. 

Nun zur weiteren Diskussion des Formulars frmMitglieder. Schauen wir einmal in die Mitte. 
Dort befinden sich – ähnlich wie bereits in den Unterformularen – zwei Kombinationsfel-
der, mit denen dem Mitglied ein Trainer bzw. eine Mannschaft zugewiesen wird. Die Be-
schriftung dieser beiden Kombinationsfelder ist wiederum als Schaltfläche gestaltet. Was 
passiert, wenn Sie darauf klicken? Das können Sie aus der Beschriftung der Schaltfläche 
nicht ableiten – aber der Spieltrieb siegt, und der Benutzer klickt drauf. Ups – das ist ja eine 
Löschfunktion! 

Man kann diese Löschfunktion auch so programmieren, dass sie durch Drücken der Taste 
 ausgelöst wird. Ich habe das sogar getan – probieren Sie es ruhig aus! (Die Einfüge-

marke muss dazu in dem Feld mit dem Nachnamen des Trainers stehen.) Aber: Diese Funk-
tionalität ist auf dem Bildschirm nicht zu erkennen. Der Benutzer kann davon nur durch  
eine Schulung, durch das Handbuchstudium oder durch erfahrungsgesteuertes Ausprobie-
ren (»Learning by Doing«) erfahren. Dagegen verleitet die Schaltfläche einfach zum Drauf-
klicken – und, schwupp, Sie wissen, wie’s geht. Richtig gute Software sollte – wie in der  
vorliegenden Anwendung geschehen – beide Möglichkeiten bieten, um unterschiedliche 
Benutzertypen zufriedenzustellen. 

Dass die Zuordnung eines Trainers durch Drücken der Taste  aufgehoben wird, be-
zeichnet man in der Softwaretechnik übrigens als »erwartungskonform«. Gute Software soll-
te sich erwartungskonform verhalten, d. h., wenn ich  drücke, kann ich erwarten, 
dass etwas entfernt wird, und wenn ich  drücke, kann ich erwarten, dass etwas ein-
gefügt wird. Damit haben wir wieder einen Grundsatz, den Sie sich als zukünftiger Anwen-
dungsentwickler merken sollten! 

Und weil wir gerade dabei sind – hier noch ein Grundsatz: Die Bedienung von Software soll-
te gleichförmig sein. Damit ist allerdings nicht »langweilig« gemeint, sondern dass sich die 
gleichen Bedienelemente immer am gleichen Ort befinden und gleich aussehen. Umgekehrt 
sollen gleich aussehende Elemente auch die gleiche Funktion haben. 

Was damit gemeint ist? 

Öffnen Sie dazu bitte neben dem Formular frmMitglieder gleichzeitig das Formular frm-
Mannschaften. Es sieht auf den ersten Blick ganz anders aus. Aber auf den zweiten Blick fällt 
Ihnen bestimmt Folgendes auf: 

• Beide Formulare haben die gleiche Farbgestaltung: dunkle Hintergrundfarbe mit weißer 
Schrift oben und unten, heller Hintergrund in der Mitte. 

• In beiden Formularen befinden sich die gleichen Schaltflächen fürs Einfügen, Speichern 
und Löschen von Datensätzen sowie für das Schließen des Formulars an den gleichen 
Stellen rechts unten bzw. oben. 

• In beiden Formularen befindet sich links eine Liste der Objekte (einmal Mitglieder, ein-
mal Mannschaften), und ein Klick in diese Liste führt in beiden Formularen zur Anzeige 
der Daten rechts daneben. 

Kommen wir zu einem weiteren unsichtbaren Merkmal guter Software. Setzen Sie im For-
mular frmMitglieder bitte einmal die Einfügemarke in das Eingabefeld mit dem Nachnamen 
des Mitglieds, indem Sie mit der Maus dorthin klicken. Jetzt lassen Sie die Maus los und 
drücken die -Taste auf Ihrer Tastatur (ganz links). Die Einfügemarke wandert in das 
Textfeld mit dem Vornamen. Beim nächsten Drücken der -Taste ist die Einfügemarke 
im Textfeld Geb.datum usw. 



Das sieht ziemlich banal aus, nicht wahr? Das ist aber ganz wichtig! Benutzer, die täglich 
stundenlang am Computer sitzen und deren Haupttätigkeit in der Datenerfassung besteht, 
benutzen die Maus häufig eher ungern. Das wird nämlich auf die Dauer ziemlich umständ-
lich: Griff zur Maus, Klick in ein Textfeld, Hand zurück zur Tastatur, Daten eintippen, 
Hand wieder zur Maus, Klick ins nächste Textfeld usw. usw. Da ist es doch viel einfacher, 
die Finger auf der Tastatur zu lassen und sich mit der -Taste von Textfeld zu Textfeld 
zu bewegen! Dass dabei aber nacheinander die richtigen Textfelder angesprungen werden – 
dafür müssen Sie als Anwendungsentwickler sorgen. 

Jetzt kommt wieder ein sichtbares Merkmal guter Software: das Layout des Formulars. Da-
mit ist zum einen die Farbgestaltung gemeint, zum anderen Größe und Platzierung der 
Textfelder, Listen und Schaltflächen. 

• Zur Farbgestaltung ist nicht viel zu sagen. Sie sollte so dezent wie möglich sein – also 
keine grellen Farben und nicht mehrere verschiedene Farben im selben Formular, son-
dern besser helle und dunkle Varianten derselben Farbe. Berücksichtigen Sie in diesem 
Zusammenhang die sogenannte Corporate Identity, d. h., verwenden Sie die für die Ziel-
gruppe (Unternehmen, Verein) typischen Farben! 

• Die Textfelder sollten so groß sein, dass der Benutzer alle darin möglicherweise erschei-
nenden Texte ohne zu scrollen lesen kann. 

• Listen sollten so lang wie nötig sein – also weder eine zu lange und damit überwiegend 
leere Liste für drei Platztypen noch eine zu kurze Liste für die vielen Mitgliedernamen 
eines großen Vereins. 

• Schaltflächen sollten im Allgemeinen ziemlich klein sein – gerade groß genug, dass der 
Text oder das Bild darauf noch erkennbar ist. Riesige Schaltflächen wirken plump. 

• Übereinanderliegende Elemente sollten gleich breit und eventuell auch gleich hoch sein 
sowie links und rechts bündig angeordnet werden. 

• Die Anordnung der Elemente sollte so erfolgen, dass diese von links nach rechts und 
von oben nach unten abgearbeitet werden können. Das wird natürlich nicht immer ge-
lingen – Sie sollten es aber für den Normalfall anstreben. Auf jeden Fall sollte der Benut-
zer beim Bearbeiten der Daten nicht mehrfach im Formular hin und her springen müssen. 

Alle diese Vorgaben dienen der »Augenfreundlichkeit« Ihrer Anwendung. Wer möglicher-
weise mehrere Stunden am Tag damit arbeiten muss, wird es Ihnen danken. 

Beim Layout des Formulars frmMitglieder habe ich mir z. B. Folgendes überlegt: 

• Das generelle Schema »links die Liste – rechts die Details« soll eingehalten werden. 

• Die Mitgliederliste soll möglichst lang sein, um so viele Mitglieder wie möglich gleichzei-
tig im Blick zu haben, ohne scrollen zu müssen. 

• Die Liste der Mitgliedschaften kann kurz sein, denn der Mitgliedstyp wird nicht so häu-
fig gewechselt. 

• Die Liste der gezahlten Beiträge wiederum soll möglichst lang sein, um viele Beiträge 
gleichzeitig auf dem Bildschirm zu haben. 

• Beide Listen (Mitgliedschaften und Beiträge) brauchen nicht in der vollen Breite sichtbar 
zu sein, denn die Bemerkungsfelder werden häufig leer sein. Hauptsache, die wichtigen 
Eigenschaften sind auf einen Blick sichtbar. 

• Das Bezeichnungsfeld Mitgliedschaften seit kann in die Kopfzeile der Liste der Mitglied-
schaften, weil sich das vom Sachzusammenhang her anbietet. 



Solche Überlegungen sollten Sie auch anstellen, wenn Sie später mal ein eigenes Formular 
entwerfen. Überlassen Sie dabei nichts dem Zufall. Überlegen Sie immer, 

• wie lang und breit ein Element (Textfeld, Kombinationsfeld, Liste) sein muss, 

• wo es am besten auf dem Formular platziert werden sollte, 

• welche Elemente thematisch zusammenpassen, 

• in welcher Reihenfolge ein Benutzer die Elemente wohl zur Datenbearbeitung benutzen 
wird und 

• wie Sie den zur Verfügung stehenden Platz am besten ausnutzen, ohne dass die Elemen-
te unübersichtlich zusammengedrängt werden. 

Damit haben wir das Formular frmMitglieder fast erledigt. Zu den Schaltflächen rechts un-
ten gibt es nicht mehr viel zu sagen – sie verhalten sich erwartungskonform. Die Schaltflä-
che neu gibt Ihnen die Möglichkeit, die Daten eines neuen Mitglieds einzugeben. Anschlie-
ßend müssen Sie die Daten mithilfe der Schaltfläche speichern speichern. Dabei gibt es wie-
der einen Grundsatz zur Benutzerfreundlichkeit: Klicken Sie einmal auf die Schaltfläche 
speichern unmittelbar nach dem Klicken auf die Schaltfläche neu. Es erscheint die Warnung: 
»Bitte geben Sie einen Namen ein!« Die Ursache hierfür ist, dass ein Mitglied einen Namen 
haben muss, denn ein Mitglied ohne Namen ergibt keinen Sinn, und solche Daten sollen gar 
nicht erst in der Datenbank landen. Also weigert sich Access, zu speichern. 

Das kennen Sie sicherlich aus dem Internet. Wenn Sie dort etwas bestellen und die  
Absenderangaben unvollständig angeben, erscheint das Eingabeformular noch einmal im 
Browser und fordert Sie auf, die Daten vollständig einzugeben. 

Dass bestimmte Daten »Muss-Daten« sind, wird schon bei der Anlage der Tabellen in der 
Datenbank festgelegt – wir kommen später darauf zurück. 

Bitte beachten Sie auch, dass nach dem Klick auf die Schaltfläche neu die Schaltflächen neu 
und löschen sowie die Mitgliederliste deaktiviert werden. Auch das trägt wieder zur Benut-
zerfreundlichkeit der Anwendung bei, indem es Fehlbedienungen vorbeugend verhindert. 
Der Benutzer muss jetzt neue Daten eingeben und kann nicht auf löschen klicken oder ein-
fach einen anderen Datensatz auswählen. 

Mit der dritten Schaltfläche wird ein Datensatz gelöscht. Erstaunlicherweise ist das daten-
banktechnisch eine ganz, ganz schwierige Sache. Bei naivem Herangehen sollte man den-
ken: »Wieso denn das? Weg damit und Ruhe is!« Aber: In einer Datenbank gibt es nicht nur 
die Tabellen, sondern auch vielfältige Abhängigkeiten zwischen den Tabellen. In der Tabelle 
tblBeitrag stehen z. B. nicht nur die Beiträge, sondern auch Vermerke darüber, welches Mit-
glied diesen Beitrag gezahlt hat. Datenbanktechnisch heißt das: In der entsprechenden Zeile 
der Tabelle tblBeitrag steht, in welcher Zeile der Tabelle tblMitglied das dazugehörige Mit-
glied steht. Lösche ich nun dieses Mitglied, zeigt der Verweis in der Tabelle tblBeitrag auf 
ein nicht mehr existierendes Mitglied. »Okay«, werden Sie sagen. »Dann muss ich diesen 
Verweis eben auch löschen.« Und genau das ist die Problematik: Man kann eine Löschakti-
on nicht isoliert für sich ausführen, sondern muss die Auswirkungen auf andere Tabellen 
berücksichtigen. Mehr dazu im Abschnitt »Beziehungen und Fremdschlüssel« weiter unten 
in diesem Kapitel. 

Abschließend folgt rechts oben noch eine Schaltfläche, mit der Sie das Startformular öffnen 
können. Bitte beachten Sie Folgendes: Wenn Sie jetzt im Startformular erneut auf Mitglieder 
klicken, wird dieses Formular nicht ein zweites Mal geöffnet – stattdessen wird das bereits 
geöffnete Formular Mitglieder wieder sichtbar. 



Auch hier hat die Anordnung dieser Schaltflächen etwas mit Benutzerfreundlichkeit zu tun 
– und zwar entspricht die Reihenfolge der Schaltflächen der voraussichtlichen Reihenfolge 
der Benutzung: Zuerst wird ein Datensatz neu angelegt, dann wird er gespeichert und an-
schließend gegebenenfalls wieder gelöscht. 

Warum befinden sich die Schaltflächen Hilfe, Startformular öffnen und Formular schließen 
oben statt unten? Nun, ich denke, das sind wir als Windows-Benutzer so gewohnt. Jedes 
Fenster hat rechts oben eine Schaltfläche zum Schließen des Fensters. Daher erwarten wir 
diese Schaltfläche auch rechts oben. Zur Hilfe gelangen wir in den allermeisten Software-
produkten über einen Menübefehl mit dem Fragezeichen – dieser befindet sich meist rechts 
oben in der Menüleiste. 

Ich möchte Ihre Geduld aber jetzt nicht überstrapazieren, indem ich jedes einzelne Formu-
lar mit der gleichen Gründlichkeit diskutiere wie das Formular frmMitglieder. Bei den weite-
ren Formularen werde ich immer nur auf bestimmte Besonderheiten eingehen. Einige For-
mulare werde ich hier gar nicht besprechen – bitte erkunden Sie deren Funktionen selbst! 

Das Formular frmMannschaften 

 

Abbildung 1.8: Mitglieder können zwischen zwei Listen hin- und hergeschoben werden. 

 

 

 

 



Das Besondere an diesem Formular sind die beiden Listen in der Mitte und rechts unten. 
Dahinter verbirgt sich folgende Problematik: Der Benutzer möchte am Bildschirm genauso 
wie im echten Leben sagen können: »Frau Schumacher und Frau Krause sind in der Mann-
schaft Damen A.« Dazu braucht er eine Liste aller Clubmitglieder, aus der er mittels Maus-
klick einzelne auswählen kann.  

Diese sollen dann in die Mannschaft übernommen werden. Außerdem sollen natürlich Mit-
glieder aus Mannschaften austreten können. Genau das leisten die beiden Schaltflächen 
zwischen den beiden Listen. Wenn Sie ein Mitglied in der rechten Liste anklicken, wird die 
Schaltfläche mit dem Pfeil nach links aktiv. Durch Anklicken dieser Schaltfläche können Sie 
das rechts ausgewählte Mitglied in die Mannschaft übernehmen. Analog können Sie links 
ein Mannschaftsmitglied auswählen und durch Anklicken der Schaltfläche mit dem nach 
rechts gerichteten Pfeil aus der Mannschaft entfernen. 

Bitte beachten Sie, dass in der rechten Liste immer nur Clubmitglieder auftauchen, die noch 
in keiner Mannschaft sind. Wenn also ein Mitglied die Mannschaft wechseln soll, müssen 
Sie es zunächst aus der einen Mannschaft entfernen und dann in die andere Mannschaft 
aufnehmen. Sollten solche Wechsel häufig vorkommen, kann man natürlich auch ein For-
mular entwickeln, mit dem direkte Wechsel von Mannschaft zu Mannschaft möglich sind. 

Auf eine weitere Besonderheit dieses Formulars weist die Abkürzung DK (für »Doppel-
klick«) in der Überschrift der linken Liste hin. Was das bedeutet? Machen Sie doch mal ei-
nen Doppelklick auf einen Nachnamen in der Liste! Und schwupp – öffnet sich das bereits 
gut bekannte Mitglieder-Formular.  

Zunächst ein paar Worte zu der Frage: »Warum diese Funktion?« Das ist ähnlich wie mit 
der kleinen Schaltfläche Beiträge im Mitglieder-Formular: Es ist eine Frage der Benutzer-
freundlichkeit. Vielleicht möchte der Benutzer ja beim Zusammenstellen der Mannschaften 
noch einmal einen Blick auf die Mitgliederdaten werfen. Der Doppelklick erspart ihm dann 
den Wechsel zum Startformular. Auch hier ist es wieder die Aufgabe des Anwendungsent-
wicklers, sich in die Denk- und Arbeitsweise des Benutzers hineinzuversetzen und ihm 
durch geschickte Programmierung das Arbeiten mit der Anwendung so bequem wie mög-
lich zu machen! 

Der Doppelklick zum Öffnen eines anderen Formulars funktioniert übrigens auch im Mit-
glieder-Formular: Ein Doppelklick auf den Namen des Trainers oder auf den Mannschafts-
namen öffnet das Trainer- bzw. das Mannschaften-Formular. Hier ist noch eine weitere Be-
sonderheit zu beachten: Sind die entsprechenden Felder leer – hat das Mitglied also keinen 
Trainer bzw. ist es in keiner Mannschaft –, darf sich natürlich kein anderes Formular öffnen. 



Das Formular frmTraining 

 

Abbildung 1.9: Zeiten können durch Mausklicks schrittweise geändert werden. 

Mit diesem Formular werden Trainingszeiten vergeben. Der Benutzer wählt Datum, Start-
zeit, Endezeit und Platz sowie gegebenenfalls noch einen Trainer aus und kann diese Kom-
bination dann an mehrere Mitglieder vergeben – mithilfe der gleichen Zwei-Listen-Technik 
wie im Mannschaften-Formular. 

Das Besondere an diesem Formular sind zunächst einmal ganz offensichtlich die Plus- und 
Minusschaltflächen unter den Textfeldern für das Datum und die Zeiten. Sie werden es 
kaum glauben – aber das ist schon wieder mal eine Sache der Benutzerfreundlichkeit. Da-
tums- und Zeitangaben einzutippen, ist nämlich ziemlich umständlich und vor allen Dingen 
auch fehleranfällig. Da wollen wir es dem Anwender doch wieder mal etwas bequemer ma-
chen. Er kann die genannten Schaltflächen benutzen, um das Datum und die Zeiten, die be-
reits in den Textfeldern stehen, einfach mit einem Mausklick zu verändern – das Datum um 
einen Tag, die Uhrzeitangaben um eine Viertelstunde.  

Außerdem fällt in Abbildung 1.9 noch ein Detail auf, das Sie zunächst gar nicht sehen – es 
wird erst sichtbar, wenn Sie in das Textfeld mit dem Trainingsdatum hineinklicken. Dann 
erscheint nämlich rechts daneben ein kleines Kalendersymbol, und wenn Sie darauf klicken, 
öffnet sich tatsächlich ein Kalenderblatt (Abbildung 1.9). Ein Klick in dieses Kalenderblatt 
übernimmt das angeklickte Datum in das Textfeld des Formulars. Dadurch werden Da-
tumseingaben sehr viel bequemer! Sie brauchen dieses Verhalten nicht einmal zu program-
mieren – sowie Sie ein Textfeld eines Formulars mit dem Format Datum versehen, bietet 
Access automatisch diese Eingabehilfe an. 



Vielleicht fragen Sie sich noch, was das Textfeld Train.Mitglied bedeutet? Damit können Sie 
den trainierenden Mitgliedern statt eines Trainers ein weiteres Mitglied zuweisen, damit die 
Mitglieder sich gegebenenfalls gegenseitig trainieren können. Natürlich können Sie einer 
Trainingszeit auch einen Trainer und ein Trainermitglied zuweisen. 

Mithilfe des Kombinationsfelds Platz können Sie eine Trainingszeit auf einen anderen Platz 
verschieben. 

Bitte beachten Sie auch hier wieder, dass die beiden Schaltflächen < und > abwechselnd ak-
tiv werden – je nachdem, in welche der beiden Listen Sie vorher geklickt haben. 

Das Formular frmTypen 

 

Abbildung 1.10: Datentypen werden in den anderen Formularen benötigt. 

Dieses Formular bietet von der Funktionalität her nichts Besonderes – nur die Art der hier 
verwalteten Daten erscheint mir erwähnenswert. Es handelt sich um Daten, die die Art oder 
den Typ anderer Daten charakterisieren – im vorliegenden Fall den Mitgliedstyp und den 
Platztyp. Das sind Daten, die in anderen Formularen in Kombinationsfeldern zur Auswahl 
bei der Dateneingabe angeboten werden. Der Benutzer kann damit in begrenztem Maße 
seine Benutzeroberfläche (GUI) selbst gestalten, indem er die Kombinationsfelder mit selbst 
definierten Daten füllt! 

Der Mitgliedstyp ist Ihnen schon im Formular frmMitglieder in der Liste der Mitgliedschaf-
ten begegnet (bitte noch einmal nachschauen!). Der Platztyp findet im Formular frmPlaetze 
Verwendung. Dort kann der Benutzer neue Plätze anlegen und ihnen einen selbst definier-
ten Platztyp zuweisen. Die im Formular frmPlaetze angelegten Plätze finden wiederum im 
Formular frmTraining Verwendung, denn sie füllen dort das Kombinationsfeld Platz (bitte 
nachschauen!). 

An dieser Stelle ist der Hinweis auf eine besondere Problematik bei Access angebracht. Dazu 
machen Sie einmal folgendes Experiment: Öffnen Sie die beiden Formulare frmTypen und 
frmPlaetze und ordnen Sie sie nebeneinander auf Ihrem Bildschirm an. Erzeugen Sie mit 
dem Formular frmTypen einen neuen Platztyp (z. B. »Übungsplatz«) und speichern Sie ihn 



ab, sodass er in der Liste der verfügbaren Platztypen erscheint. Nun wechseln Sie zum For-
mular frmPlaetze und klappen das Kombinationsfeld Platztyp auf. Was sehen Sie? Der neue, 
gerade von Ihnen kreierte Platztyp taucht in dem Kombinationsfeld auf. 

»Klar!«, werden Sie sagen. »Ich habe einen neuen Platztyp angelegt, dann muss er auch da 
sein!« Aber so selbstverständlich ist das leider gar nicht. Wieso? 

Dazu rekapitulieren Sie (Nicht kapitulieren! Oder ist es schon so weit ;-)) bitte noch einmal 
das, was ich im Abschnitt »Ist Access eine Datenbank?« über die Komponenten einer Da-
tenbankanwendung gesagt habe. Ihr Formular frmTypen als Bestandteil der Benutzerober-
fläche (GUI) hat jetzt das DBMS angewiesen, den neuen Platztyp in der entsprechenden  
Tabelle zu speichern. Das andere Formular frmPlaetze hat aber schon vorher bei seinem  
Erscheinen auf dem Bildschirm das DBMS angewiesen, alle erforderlichen Daten herauszu-
suchen, damit sie im Formular dargestellt werden können. Die Änderung der auf dem Bild-
schirm dargestellten Daten (Inhalt des Kombinationsfelds Platztyp) erfolgte also »hinter  
seinem Rücken«! Jetzt stehen somit in der Tabelle tblPlatztyp vier Platztypen – im Kombina-
tionsfeld Platztyp des Formulars frmPlaetze aber nur drei. Das liegt daran, dass das Formu-
lar die darzustellenden Daten nur einmal bei seinem Erscheinen auf dem Bildschirm beim 
DBMS anfordert – danach nicht wieder; jedenfalls nicht automatisch. 

Trotzdem sehen Sie aber im Kombinationsfeld Platztyp des Formulars frmPlaetze vier Platz-
typen. Damit das funktioniert, müssen Sie als Entwickler einen entsprechenden VBA-Befehl 
an der richtigen Stelle platzieren. Ich komme später in Kapitel 8, »VBA – Teil 2«, im Ab-
schnitt »Standardlösungen« darauf zurück. 

Hilfe! 

Auf allen Formularen befindet sich rechts oben eine Schaltfläche zum Öffnen eines Fensters 
mit Hilfeinformationen. Bestimmt haben Sie das schon ausprobiert! 

Das Fenster, das sich dann öffnet, sieht nicht ganz so aus wie die Hilfefenster, die Sie von 
vielen anderen Softwareprodukten kennen. Deren Fenster können nicht nur Text, sondern 
auch Abbildungen und die aus dem Internet bekannten Hyperlinks enthalten, d. h., Sie 
können auf ein markiertes Wort klicken, und eine neue Seite mit weiteren Hilfeinformatio-
nen wird angezeigt. Solche komfortablen Hilfefenster sind natürlich sehr schön – erfordern 
aber zu ihrer Erstellung eine spezielle Software, deren Bedienung Sie erst einmal erlernen 
müssten.  

Ich möchte Ihnen hier etwas Einfacheres anbieten, das Sie nicht erst lernen müssen, sondern 
sofort und ohne spezielle Software einsetzen können. Die Hilfefenster in meinen Beispiel-
anwendungen zeigen Texte an, die sich in separaten Dateien befinden. Wenn Sie also z. B. 
im Formular frmMitglieder auf Hilfe klicken, öffnet sich ein Fenster, das den Inhalt der Da-
tei hilfe-mitglieder.rtf anzeigt. Das Format dieser Dateien ist RTF (Rich Text Format). Es er-
laubt Formatierungen – wie fett, kursiv, unterstrichen, farbige Texte und Aufzählungen. 
Solche Dateien können Sie mit Word erstellen, indem Sie beim Befehl Speichern unter das 
RTF-Format auswählen. 

Es geht aber auch noch einfacher: Auf jedem Windows-Computer finden Sie als Zubehör 
das kleine Textbearbeitungsprogramm WordPad. Auch damit können Sie auf sehr einfache 
Weise .rtf-Dateien erstellen. 

 



 
Oft ist es ja so, dass man selbst bestimmte Erfahrungen beim Umgang mit einer Software 
gesammelt hat. Man hat Tricks und Kniffe herausgefunden, sie sich auf einen Zettel ge-
schrieben und findet im entscheidenden Augenblick den Zettel nicht wieder. Hier können 
Sie dieses gesammelte Know-how jetzt in die Hilfedateien hineinschreiben und für sich und 
andere bewahren! 

Für diejenigen unter Ihnen, die sich mit der Erstellung von Webseiten (.html-Dateien) aus-
kennen, habe ich noch eine Idee. Öffnen Sie doch einmal das Formular frmPlaetze. Dort se-
hen Sie rechts oben drei statt zwei Schaltflächen. Die ganz linke zeigt Ihnen  
eine weitere Möglichkeit, dem Benutzer Hilfeinformationen zu präsentieren: über eine 
Webseite. Ein Klick auf diese Schaltfläche öffnet Ihren Standardbrowser und zeigt die Hil-
feseite an.  

Das funktioniert aber nur, wenn Ihr Standardbrowser mit Dateien mit der Endung .html 
verknüpft ist. Um diese Verknüpfung gegebenenfalls herzustellen,  

1. öffnen Sie den Explorer (nicht den Internet Explorer!), 

2. suchen sich irgendeine Datei mit der Endung .html (z. B. die Hilfedatei hilfe-plaetze.html 
im Ordner mit den Beispielen für dieses Kapitel), 

3. klicken mit der rechten Maustaste auf den Dateinamen und 

4. wählen den Menübefehl Öffnen mit/Standardprogramm auswählen. 

5. Wählen Sie nun den Browser in der Liste der Programme aus. Wenn er dort nicht auf-
taucht, klicken Sie auf die Schaltfläche Durchsuchen. 

6. Nachdem Sie den Browser gefunden haben, aktivieren Sie das Kontrollkästchen Dateityp 
immer mit dem ausgewählten Programm öffnen. 

Anschließend sollte die Schaltfläche HTML-Hilfe anzeigen im Formular frmPlaetze funktio-
nieren. 

Eine weitere Hilfe sind die Steuerelement-Tipps, die auftauchen, wenn Sie den Mauszeiger 
einige Sekunden lang über ein Steuerelement halten. Betrachten wir z. B. das Formular frm-
Mannschaften: Über der Schaltfläche Trainer erscheint der Tipp Trainerzuweisung entfernen 
und über dem Nachnamen in der Liste Mannschaftsmitglieder der Tipp Doppelklick öffnet 
das Mitgliederformular. Diese Tipps müssen Sie als Anwendungsentwickler selbst einrich-
ten. Die Tipps Datensatz hinzufügen, Datensatz speichern, Datensatz löschen und Formular 
schließen über den entsprechenden Schaltflächen werden hingegen standardmäßig von  
Access eingerichtet. 

Benutzerfreundlichkeit 

In den vorigen Abschnitten wurden immer mal wieder Grundsätze für eine gute Anwen-
dungsentwicklung genannt. Diese sind in der Tabelle auf der folgenden Seite kurz zusam-
mengefasst. 


